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Von unserw Mitart>eiterin 
Mertina E M  

, FBst 375 Jahre lagen sie in d a -  Erde, die 
beiden hölzernen WasScrToh~, die im 
vergzuigenen Herbst bei Bauarbeiten in 
der Durlacher Marstallstraße gefunden 
wurden. Die Kiefer! aus denen die Lei- 
tungsstücke hergestelIt wurden, uvrde 
im Winter 1640/41 
gefällt, also wäh- 
rend des Dreißig- 
jährigen Krieges. 
„Sie waren damah 
'Bil der Durlacher -P 

W ~ S M ~ ~ Q ~ W  und sind w n  großer 
stadthistorkicher Bedeutung", so Ferdl- 

. nand Leikarn, Mitarbeit~r des S tadtar- % chivs und derzeit Leik% des Pfin~gau- 
rnuseums in Dmlach. Aus diesem Grund 

; haben nie Stadtwerke Karlsrirhe die 
*'.F beiden historischen Fundstiicke n m  t. 

h 
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dem ~finzgaumusm~m als Schenkung 
ü herlassen. 
Noch lagern sie allerdings im U9asses 

u ~ k  Durlacher IYald. wo sich die Res- 
burntorin L,ucie Selb- um die beiden 
hölzernen Wassei~ohre, die t-und der  
Meter, beziehungsweise tund 3 $0 Meter 
lang sind. kümmert, denn ,.bevor dic 
Rohre im Museum ausgesteiit'werden 
können, müssen sie aufwändig Cstaii- 
riert werden", sagt Selb. Sie hat die 
Rohre inzwischen vorsichtig gereinigt 
und wird sie nun cku'ch ehe kanlrollier- 
ce Lufttrocknung vor dem Zerfall retten. 
„Für ihr -4lter sind die Leitungen in ei- 
nem sehr guten Erhaltungszustand", er- 
liiutert sie. Dies liege'daran, dass die 
Wolzroht? über die Jahrhunderte hin in 
einer sauerstoffarmen Umgebung lagen. 
,Außerdem liefert die Kiefer ohnehin 
d n  sehr haltbares Holz", erklärt die 
Restauratorin und weist darauf hin, 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heiniatvereins Kraichgau, 

aus gesundheitlichen Gründen konnte ich in den letzten zwei Monaten nieine 
Arbeit für den Heiniatverein Kraichgau nur eingeschränkt erfüllen. Deshalb 
musste eine f i r  Ende September geplante Veranstaltung entfallen. und für die 
Sal-iresl~a~~ptvercainmlung, die bereits im letzten ,,Konipass" angekündigt war, 
konnte erst mit diesem ,,Kompassu die Tagesordnung mitgeteilt werden, aucli 
weil die Vorstandssitmng, die diese Tagesordnung vorbereiten sollte, wegen 
krankheitsbedingten Fehlen oder wegen bereits länger feststehenden wichtigen 
Terminen von Vorstandsmitgliedern verschoben werden musste, Da aber keine 
Wahlen abgehalten werden, sondern nur Berichte auf der Tagesordnung stehen. 
ist dies, wie vereinsteclinisch erfahrene Mitglieder mir bestätigten, möglich. 
Am 10. November jährt sich zum 259. Mal der Todestag des in Flehingen ge- 
bürtigen Dichters und Schulmeisters Samuel Friedrich Sauter. Da er nicht nur 
f i r  Flehingen und Zaisenhausen, wo er ebenfalls viele Jahre unterrichtete, son- 
dern auch fiir den Kraichgau eine herausragende Bedeutung Iiatte, ist es nieines 
Erachtens auch für uns eine Verpflichtung, seiner auf wenigstens einer Veran- 
staltung zu tun. Da der Arbeitskreis Genealogie vorhatte, sich mit den Vorfah- 
ren Sauters zu beschäftigen, niacht es durchaus Sinn sich an seinem Todestag. 
auch mit seinem Werk zu beschäftigen. Zwar findet die gemeinsame Veranstal- 
tung nicht an einem Samstag statt. doch kann man einmal eine Ausnaluiie ina- 
cheii. Flehingen ist nicht nur mit dem Auto gut zu erreichen, sondern auch mit 
der Bahn, sowohl von Bretten als auch von Eppingen her erreichbar. Man kann 
auch arn Bahnhof, in dem die Veranstaltung stattfindet, aus- und wieder 
einsteigen; auch bei schlechtem Wetter. Da wir bereits um 19 Uhr beginnen. 
\\ ircl es auch nicht zu spät.' Ich würde mich freuen. wenn nicht nur Mitglieder 
des AK Genealogie teilnehmen würden. 

Mit freundliclien Grüßen 
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dass auch einige Rindenfi-agmente ge- 
rettet werden konnten. 

Die Kosten für die Restaurierung! die 
sich nach Angaben 
von Ferdinand Lei- 
kam auf rund 7 000 
Euro belaufen, 
werden zu gleichen 
Teilen vorn Freun- 

dt?skzc.is Pfinzgauinuseum - Fiistori- 
schcr Verein Durlach und den Staclt~vcr- 
ken Karlsruhe übernommen. „Das 
Pfinzgaumuseum hiittr nicht die finan- 
zicllen Mittel. um die licsiaui-ierung zu 
bezahleii", so Lcikani, der sich für die 
Unterstützung bedankt. „ M t  der pro- 
lessioncllt?n Restaurierung und der 
ubernahmc? der Objekte durch (las 
F'firizgaumuscum wird sichcigestellt, 
dass diese einmaligen Stücke daiiwhaft 
erlialtcn bleil,cn"- meint Giinthcr Mali- 
sius, Vorsit-zeiider des F'reundeskreises 
Pfinzgaumuseum. 

„Sauberes Ti.inh~vasser ist für die 
VolI<sgesuncl heit wichtig"? stellt Matthi- 
:is Maicr, Leiter des Bereichs Trinkwas- 
scn:crsorguiig bei den Stadtwerlcen, fest 
und weist ciarau.f hin, (lass es in »iirlach 
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schon sehi- friih eine lritiingsgebundenr 
'frinlr\c.assen.erst,rgung gegeben habe. 
..Die Rohre sind ein E;e~veis dafür, dass 
die Durlaclier schon seit dem spiiten - 
Mittelalter Wasser von den natürlichen 
Quellen am Fuß des Geigersberges mit 
hölzernen Rohren in die Stadt leiteten. " 

Dass die Rohre überhaupt unbeschadet 
aus dem Erdreich geborgen werden 
Ironi-iten, ist Giinter Baumann und sei- 
nen Mitarbeitern zu verdanken. Der 
Bauleiter der Stadtwerke N e t ~ s e ~ i c e -  
Gesellschaft fand die Relikte: ,:Wir ha- 
ben Gas- und Wasserleitungen ausge- 
tauscht, als der Bagger plötzlich auf die 
Rohre stiei,", so Baumann. 

„Wir haben sie vorsichtig freigelegt 
und gleich gemerkt, dass es ziemlich alte 
Stücke sein müssen." Voraussichtlich 
können die beiden hölzernen Wasser- 
rohre gegen Ende dieses Jahres ins Mu- 
seum gebracht werden, wie Selb erklärt. 
„Eines der beiden Wasserrohre wird im 
Museum ausgestellt, das andere lrommt 
ins Magazin und kann eventuell als 
Leihgabe für andere Aussteliungen zur 
Verfiigung gestellt werden", sagt Lei- 
kam. 

Gedenkstein umgesiedelt 
230 Jahre Aussiedlung nach Batsch-Brestowatz 

Fünf Ulmen gepflanzt 
Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 23. Sept. 2016 

ICönigsbach-Stein (ufa). Vor 230 Jah- 
ivn. 1'1'86. kamen die I.70rfahrcn der 
heute in aller Welt verstreuten Balscli- 
Bresto\valzer nach ihrer Fahrt auf der 
Dona1.1 rtiit der sogenannten „Ulmer 
Schachtel" in Xpatin/Jugoslawien an. 
Dort n-uscle ihnen im Ort Batsch-Bres- 
towatz Land zugewiesen, das sie urbar 

.- - 

rnachtcw. 1941 iind danach flohen-gut 
4 O O i i  von ihnen vor den Wirren des 
Z\r.eitc+n Weltltricges. -4llein nach Stein 
iiame~l rund 100 Biestowatzer. Die ge- 
rade aiis der Taufe gehobene Gemeinde 
Köiiigsbach-Stein iibernahm 1974 die 
Pat,eiischaft fiir die Batsch-Brestowat- 
z e :  unci gab ihnen daniit einen neuen 
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;vlittc!- und Treffpunkt. 
.,-.. 
.~ii:.!e Juni 1986, 200 Jahre nach An- 

i:i:nii der Vorfahi.en in Apatin, wurde 
:;::I er Federführung des c?benfalls nach 
Stci.i gekommenen Brestowatzers 
Gcosg Hehii, dem ehemalig~ri, lnngjäh- 
sigen !ionrc?ktor der Steiiier Heynlin- 
schule, eine groBe 200-Jahr-Feier orga- 
nisiw?. Zu dieser Feier kamen viele in 
Deiitschland lind im Ausland lcbenclc 
Lal:clslrute. In einein fcstlichen Akt 
;s-~ii.clc cbin rritsprc~chentlci- Gedcnk- 
stc~jn in der Mühlstrnße eiqgew-ejht. 

Im Biirggraben pflanzten der d;imali- 
gc Hürgcrmeister C.rich Hörrle und 
sein Arntsvoigänger Hans Ruf i^iinf 1.3- 
nipn in 1-2nl<ihnung an uen detitsclien 
Xarivn Ratscl i -Rr~sto~va?~:  Ulinenali. 

Die Inschrift aiif dem Stein erinnel? an 
die Ansiedlung der Donauschwaben 
1586 durch Kaiser Josef 11.. an Fliicht. 
und Vertreibung 1944 uncl an das Tref- 
fen cler Brestowatzer 1986. Iin 'iwgan- 
genen Jahr hattc ein Biirgtr angeregt. 
das Memorial hcini Heimaliniiseum 
aufzustellen, da es in der ~~Ühls t raße  
kaum Rcachiiing fand. Der I-Ieiinat- 
ausschuss hat diesen Ge(ianke11 aitfge- 
griffen: und so erhielt cier Stein ntin 
beim ncu gestalteten Afarltlplatz neben 
dem Museum einen angemessenen 
Platz. Ei. soll, so der U'rinsch des Hei- 
niataiisschusses Ratsch-Hrestowatz, 
wie das Must?um oiich, ein ibhnrna l  
fiir die Nachkomnlen cler veiiricbexien 
beziehungsweise geflüclitc?ten Eltern 
und Grol3cltet-n sein, tleren Erbe es gel- 
te ZLI pflegen und zii erha1t.el.i. 

Römischer Gutshof 
in Eisingen nachgewiesen 

Michael Oesterle ist die Lokalisierung 
der fast 2 000 Jahre alten Funclstätte zu verdanken 

Badische Neueste Nachrichten - adR -vom 16. Sept. 2016- 

Von unserem Mitarbeiter 
Martin Schott 

Eisingen. Schoii seit Jahnchnten gab 
es 17errnutungen, dass sich im östlicl-icn 
Teil der Eisinger Gemarkung einst ein 
römischer Gutshof, eine ,,Villa rustica", 
befunden habe. Ziegelreste und eine rö- 
niische Lanzenspjtze U-aren schon vor 
einiger Zeit im Ecreich des ,,Birken- 
wäldchens" gefunden worden. 

Seit mehr als zehn .laliren beschiiftigt 
sich Michael Oestcrle, selbstständiger 
E'orn7eribauei und Mitglied des Cemein- 

derates in Eisingen, mit der Geschichte 
seines Heimatortes. Insbesondere die 
Berichte über die mögliche römische Be- 
siedelung, wje sie sich auch in cier Eisin- 
ger Ortschronik von Hermann Schöiile- 
ber und dem Neulinger Ptmdanl, von 
Heinrich Tölke finden (die Neulinger 
Gemarkung reichte früher bis auf heuti- 
ges Eisiiiger Gebiet), wirkten fiir O ~ S -  
tdrle inspirierend. Jahrelange intensive 
Nachforschungen in alten Aufzeichnun- 
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gen und insbesondere die intensive Su- 
che im Wald, auf der Wiese und im Feld 
haben sich nun ausgezahlt. Qesterle ist 
es anhand von weiteren Fundstücken 
nicht nur gelungen  lachz zuweisen. dass 
es den vermuteten römischen Gutshof 
tgtsächlich gegeben hat, und den exak- 
ten Standort zii lokalisieren. Spezielle 
Luftbildaufnahmcii tkrs (.;cibic~t.i?s: (lic 
sich I!n~ersch it:tit- im l'llarizenurachs- 
turn irilolgci \vcchsr.lndcr I3cschüöenhi~it 
des Uril<irgi.un~lc~s i.uriurLt: i?.ia<:tien, ha- 
bcm zudeni cr.gc:!)en, dass dci- i-iirtzische 
Giitshof k)crnerkcnsu.eri gmll war und 
die> in1 Boden befincUichcn 3:laurrrc.stc 
wr)lil ungewöhnlich gilt erhli1tc.n sincl. 

„Es gibt wciriige L.ufi.L.)iltl(~t-. cl is  dic 
Strukturen so klar und g1eic:hnziiiSig er- 
kennen iassci. Ich habe cias so nocli 
nicht gesc~heri", ist Jefi IClotz. Leiter des 
Kemchinge~ Kömcirmuseums, beein- 

druckt. Klotz und Archäologe: Günthc~.  
ifrieland vom L,ancIcts:imt Für 1)cnkmal- 
schut.z habcn Oeslrrlt. bei seirit-n 1 . k -  
schiingen iintcrsi.ützt. 'iVic5laiid ziilolge 
hanciclt cs sich iirn cinc mit tc.lgi.cilJe Villa 
nistica. Das Lantlgut war \~oiz einer Hof- 
1n3uer niit dc?il iingc.fi~iircii Maßc~ri von 
130 mal 150 Nctcrn u m g e l ~ c ~ i .  Das 
I-lauptgeb,iiitla mit cintr Gi-iindfläc!hc 
von 750 Qu:idi-;itiuc.tenl ist c1itrt.h cinttii 
xent.ra1~1.i SiiuLcngaiig init E'rcitreppc an  
clei FYonl: und flnnkiei~cndeii Rcktünrien 
gekennzeic:hnrr.. Iri der Archäologie ist 
tliesei. dci- ,.Villa riistica" als .,Porti- 
kusvilla inif Eckiisalitci-i" ciil festCr Rc- 
grilf. (;c!fui)dent. Ziegclstück<t lassen 
\lermuten. class das Gehiiude mit cincr 
TVarmluitheiziing ausgcstatkt \v:il.. 

Ebcv~falls klar c.rliennbai- sind die 
Llaueriiber.reste eines zweiten Gel->3udes 
vc.)n 20 mal 25 Mctc!rn Griindflächc.. bc?i 

GUT ERI-IALTENE ZIEGEL konr>te A4!chael Orsterte her~eti  Md ihrirn war o'as Dach des Haun:goSaudes des rornischen G~<rsriofrs - 
einer ..l/illa nistics" - geriech?. Foto' tbfartin Schott 
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deni rs sich ~rrniiitlick um cin Wirt- 
schüftsg~bäude handelt, in dein die Ern- 
t c  gcl:~gei't \\-urcle. Wohl x\vischtiii der 
A l i r t < b  d(>s z~v(?iten und der Mitie des 
c!~.iiii.n .l:ihrhiiriderts (150 bis If.50 nach 
C'1:i.isii.i~) diii.flc titir C;i~tshuf betrieben 
n - o i c i ~ r i  sein. vcrmuiet IUofz. Vidleicht 
30 h!s A i )  P~~rson(:t.l. die Eigentümeriami- 
l i i l  i??i (.;triri!.r.rier~) Herienhaiis und An-  
gcsic,i i 165 i r i  \r,ritri-cn Holzgel~äiirlc!n, 
düri'l~ri hier gcai-lc:itct haben und etwa 
Roggen ui;cl Gerste angcbaut hnbcn. Aii- 
$i.si~his drr  C;i.iiRe des I3et.i.i(~bes hat das 
i-andgtit nicht nur fiir dcn Eigcnbcdari, 
sctntir.i.ri wohl aucii riir die \'ersorgimg 
tlcr i-öniischen Siedlungen in PCorzheim, 
?vlülilrick(?r untl Rc.iiichingei~ prodiizicrt. 

I11 Abspraclic. mit dem Liindesdt?nkmal- 
amt so11 der. csal<tc Standoi?. ciei- Villa 
rustica nicht bt1kanntgc:geben wei-dc~n. 
Auch dir Luftl-~ildcr xvc~rcirn nicht verijf- 
fentlicht. ,,Zu groß ist diti Gefahr von 
unbefugten Kaubgi-abungen". untcr- 
stroii:ht JcfF Klotz. Cnd auch hlichael 
Oesterle macht deutlich: „In dem betref- 
fenden Areal gibt es lreine Lest.funde 
mehr. Sämtliche Ziegel. darunter einige 
komplettt, lind auch Nägd. sind gt!bcir- 
gen." Letztere lagern, zum Schutz vor 
weiterer ICorrosion, tiergefiuren bei der 
Deiikmalpflege. Diese allein wäre auch 
befugt, die Reste des fast 2 000 Jahrc al- 
ten römischen Landgutes in Eisingen 
auszugraben. 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 11. Mai 201 6 

Abenteuer Salz: 
Vom Mythos zum Lebenselixier 

AIirrut Fricdrich gab riizcn vielseitigen Blick in die Wclt des Salzes 

Dns iueipe Gold firzdet sich selbst irt Fa.rtnachtsbriiuchen wieder 
Bad Rappenau. (db) Salz ist so alt a i e  die 
Erde selbst. Im Kurort Bad Rappenau 

. schlummert es als Sole 180 bis 200 Meter 
' tief unter der Erde. Almut Fricdrich vorn 

Hcirnat- lind Museumsvcrein gab jetzt. mit 
cinem Bildervortrag irn Wasserschloss - unter dem Titel ,,Abenteuer Salz“ einen 
vielseitigen Blick in die Welt des Salzes. 

Mit der Entstehung unserer Erde vor 
4.5 Milliardui Jahren entstand aus einer 
Verbindung von Natrium und Chlorgas 
das Natriumchlorid. Ein Kochsalz. das ein 
ganz normales Salz ist. Unter der Erde la- 
gert das Salz in Salzstöcken, wo es zwi- 
schen Gips- und Tonschichten zu Salz- 
gestein getrocknet ist. Salz ist unverän- 
derbar, deshalb ranlicn sich so manche 
Mythen und Geschichten rund um das 
Salz. 

in der Bibel ist 60-mal von Salz dielie- 
de, so zum Beispiel irn Satz: ,,Ihr seid das 
Salz der Erde". In1 Judentum ist es 
Brauch, dem Gastg~ber Brot und S a h  bei 
einem Besuch ins Ilaus iilitziibringen. Die 
Begriffe Salzbund und Treueeid auf Salz 

.sind wcitcrc Sinnbilder für die Wert- 
schätzung des Salzes. Salz steht ebenso 
für Kcichtun, denn man spricht vom 
,.weil3en Gold". Es war eines der ersten 
internationalen Handelsgüter und hatte 
früher einmal eine wirtschaftliche Re- 
deutung, wie heute das Erdöl. 

Häufig dienl.e Sa1.z auch als Ersatz für 
Geld. Es war ein Lturusgut, das in Frank- 
reich zu Hole in besonders ve~:ziert,en 
Schälchen auf den Tisch gestellt wurde. 
Heute ist Salz ein selbstverständliches, 
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aber zugleichwichtiges I,cbensmit.tel. Der 
Tagesbedarf eines Erwachsenen liegt bei 
füni bis acht Gramm. Salzmangcl kann 
zu Kopfweh und Schwindel führen? gibt 
Almut Fried.rich zu bedenken. Sie war in 
jungen Jahren in der Salzgewinnimgs- 
inclustric tätig und kennt sich mi t  dem 
Rohstoff Salz gut aus. 

nutzt. Weiter erzählte Fried- 
rich von einer Reise nach 
Australien und schilderte, wie 
der Salzabbau heute indust- 
riell betrieben wird. 

Auch in der Region gibt es 
I-eiche Salzvorkommen. So 
befinden sich allein zwischen 
1Cocnc:ndorf und Heilbronn in 
etwa 200 Meter Tiefe Sah-  
stöeke auf einer Gesamt- 
strecke von insgesamt 700 
I<ilomrter Länge. 

Alrnut Friedrich maclitr 
zuin Schluss noch einen Ab- 
stecher in die Fastnachts- 
bäuche des Sch\valz\valds. In 
Bad Dün-licirn. wo bis 1072 
\X-ie in Bad Rappenau Salz ge- 
ivanricn iviii.de, gibt es den 
.,Salzhai~sel". Das Iläsge- 
wand der Symbolfigur ist da- 
bei niit 800 bis 1000 kleinen 
Salzsäckchen bestückt und 
bereichert die dortige Fast- 

I>ie häufigsten Salzr-orkonimen cler 
Welt liegen am Äquator. Friedrich mach- 
te einen Abstecher nach Chiria ~ i n d  er- 
z ä h l t ~  anhand von alten. bildhaften Skiz- - 

Zen, wie dort in der. Provinz Sichuan im 
18. Jahrhundert das Salz ge\vont.ien x5ur- 
dc. Die Sole befand sich I 0 0  bis i 30 I?e- 
ter in der Tiefe. -er Eatnhusleitungen 
wurde diese zu den kleinen offenen I-1iit.- 
ten. dcn SudhSusein, geleitei. Warme 
Gase aus kleirien \ulkanälin!iclien Öff- 
Rungen i r i  der Erde. deit so genannten 
Feuerbrunnen, wurden zum Kochen der 
Sole und damit. zur S a l ~ g e ~ i n n u n g  gc- 
- -  

nacht. Aimut Friedrich vom Heimat- u n d  Museunisverein gab mit 
Im an Vor- einem Vortrag irn Wasserschloss eirien vielseitigen Ein- 

trag zci~* Frietirich drei blick in die Welt des Salzes. Foto: Brötzmann 
kleine Filmt? über die Salz- 
gewinnung in Turkmenistan, Portugal teren Vortrag zum Thema Salz. Dann soll 
und Bolivien. Für (las lcommende Jahr er- es speziell um Wandelswege und die Spei- 
arbeitet N.mut Friedrich an  einen) wei- senzuberei tung gehen. 
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Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 19. April 2016 

Gliicksmomente bei 
Hochzeiten in 100 Jahren 

Großer Zr~spruch für eine eindrucksvolle Ausstellung 
Von unserem Mitarbeiter gen Kirche bewegte. Insofenl ging das 
Alexander Werner Anliegen, geschichtlichen Wandel zu 

veranschaulichen über die blol3e Hoch- 
Mi:tlzbachta!-301~1i11gc.n. Schlicht be- zeitsthematik hinaus. 

cindruckenci, was der Heimat- und Kul- Gleichermaßen gesellschaftlich, wenn 
tunwein Walzbach:al für seine große der Bräutigam in schwarz-weiß diszipli- 
riusstellung ,,Hochzeit i n  Wandel der niert in die Kamera schaute, während 
Zeit" auf die Reine gestellt hat. An die .Jahre später in Farbe das .Irische Ehe- 
fünf Monate lwaucntc es. aus dem riesi- paar dies mit stralilendem Gückslä- 
gcn Fundus von -- cheln tat odcr 
800 Bildcrn von - gleich noch den in- 
Hochzeitspiirchen Ein Abbild einer sich nigen Kuss folgen 
aus beiden Ortstei- wandehden Gesellschaft ließ. Bereichert 
len aus .der digita- wurde der Rilder- 
len Sammlung ~011 reigen durch aller- 
Iris Eßweiil 290 Fotcjs Iiir die Schau iil lei Accessoires aiis dem Vereinsarchiv 
der Heimatstube atiszt:u7ählen und ein- sowie aus der Bevölkerung wie Iloch- 
zuordnen, diese auszudrücken, zu rah- zeitskarten, ein Tortenmodell, histori- 
nieri und nach Deltaden zu gruppieren. sche Bettw5sche. Gcschirr oder Möbel. 
Dazu musste bei allen Abgelichteten be- Natürlich gehörte a~icli H ~ c ~ e i t k l e i -  
ziehungsa-eise ihren Nachfahren das dung an Puppen dazu mit einen schwar- 
F;ini.ersländnis eingeliolt werden, diese zen BrautIrleid von um 1890 in Topzu- 
6 ffentlich zu zcigcii. stand als hesondcreiu. Blickfang. 

Kein W~tndcr, dass des Ergebnis bei Iris EBweii-i, die die Ausstellung feder- 
rler Eröffnung grobes Interesse und Be- führend mit Angelika Luppold, Claudia 
geistcru~lg auslöste. Denn neben faini- Eberle und Renate Müller aufbaute, 
liärrn oder freundschaftlichen Erinne- sammelte lteineswegs nur Fotos, sondern 
iungen, manchmal auch mit Lbesra- betreibt lange schon ebenso Ahnenfor- 
schungseffekten, \wurden solche an das schung in Jöhlingen. Das älteste Foto 
einstige dörfliche Leben im Ambiente datiert aus dem Jahr 1084 und die Sta- 
alter Or-tsansichten oder dem noch offe- fette entspannt sich bis 2010. Dass der- 
ncn Bach mit einen1 Schuss Nostalgie einst die hlomentaufnalune der Vei-mäh- 
wach. Hochzcitszüge kündeten von ei- lung oft recht kleinforimatig ausfiel, 
ner geschiwndencn Tradition aus Zei- machte das Selektieren nicht leichter, 
ten, in denen es noch üblich war, dass wenn eine zu geringe Atiflösung eine 
sich der I~esttross vom Haus der Braut entsprechende TTergrößerung zuin Pro- 
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blem machte. U7as sich jedenfalls-nach 
so vielen intensiven Arbeitsstunden he- 
rauskristallisierte und zu einem homo- 
genen Ganzen formte, wertet nicht allei- 
ne I7ereinsvorsitzendcr Wolfgang Eberle 
mit großer FSTude völlig gcrcchtfertigt 
als ..Cupernusstellung". %wangl.äufig 
weckte die schon zeitig das Bedürfnis 
nach mehr. 

. . 
. Nach 
. , 
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der vorigen Ausstellung zu 70 Jahre 
Kriegsende gelang es dem Heimatverdn 
wiederum, Spannendes und Nachhaiti- 
ges zu präsentieren. Die nächste Schau 
zu Heiniatvertriehenen und Flüchtlin- 
gcn ist in Planung. 

0 

1 Kontakt 
Wolfgang Ebei-le. (0 72 03) 7'2 98. 

FREUDE OBER ,HOCHZEIT /M WANDEL DER ZEIT": ßena:e hlüller. Wolfgang rind Chudia Eherie. irrz E i j v i e~ r  und An-silra Lii;~pOld 
(von links) organisierten die Ausstellung fsderfijhrend. Fs:o: IWererner 

Der Kurier vom 7. Sept. 2016 

Heimatverein Kraichgau - -. ? - - - -. - -. -. . . -. - -. -. - - - - 

Lehrreiche Exkursion 
nach Diedelsheim 

Eppingen (prn). Nach Diedels- somrnerjicher Ternperarurer. eine 
heim fühne jüngst eine Exkursion ordentliche Arizoht IriteressieTer 
des Heimatvereins Kraichgau unter eingefunden 5aue. 
dem Motto „Den Kraichga" ken- Dass es sich bc-i der i.vönyeli- 
nenlernen", zu der sich trotz hoch- schen Kirche und ihrer U:ng&~ina 
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I;m eine g ~ i t  erhaltene Kirchenburg 
7:: Schießscharten in Turn?, Man- 
:eimouer und einem urnlaufecden 
Graben handeit, wie Anton Ma- 
cr;ader ausfiiiirte, war den Teilneh- 
inerr; bisher uroekanr?. 

Bei de: Fiihrurg von Friedhelin 
ib-el cjurch Eie Kirche, die neber: 
romanischen, cjotisc'ien ailch baro- 
cke Elemente aufweist, wurde auch 
aiii die mi~elalterlichen Wandma- 
iereien hingewiesen. Anschließend 
C.. ruhrte ein kieiner Rundgan J curch 

das Dorf, das 2017 die Ersteruväh- 
nun9 \loi 1 250 Jahren feiert. U:- 
sprüngiich irn Besitz des Klosters 
Lorsch, wechse!te Diedelsheim 
häufig der! Besitzer, ehe es im 18. 
Jahrhundert an die Pfalz fiel. 
Mükscn Reinhold erläuterte zudem 
die Bedeutung der alten Poststra- 
Oe und den damit zusammenhän- 
genden Steigen und Gasthäuser 
Im Anschluss gab es von Ortsvor- 
steher Martin Kern weitere Infos 
zur Gemeinde. 

Der Heimaberein Kraichgau hat bei seiner jüngsten Exkursion betten-Diedelsheim 

erkundet. Foto: privat 

Kraichgau-Stimme vom 27. Mai 201 5 
.......................................................................... 

Von Nicole Theuer 
............................................................... 

SUUFELD Ge~i-ieinsaiii init Biirger- biiiig~:n~einde gezogeri sind, machte 
~iicislct-in Snrina IYriinder, \17einer- sich Franz liowwsch auf dcii Weg. 
l(~1111isfülircr Paul Nel ,  eiiieni i~i tc-  b;s galt. dic Selictiswiit-digkeitcn 
i.c~s~jcrt<~n Mühlbacher Ehepaar  so- S u l z f ~ l d s  zu eritdecken. Bcsucher 
\vic l)ot-ccn lind Anclreas Böclr, die kiinn(:n deii 0 1 - 1  künftig mit ihrem 
iiii vcrgailgcrieii Jahr  in djc M7ein- Sinartolione und 9% Oli-Codes er. 
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kiiriden. die Hiirgei-tneisterin i'frün- 
d ~ r  vor dem Rundgang mi! dem Vor- 
silzenden der Ileirnatfreunde irn 
Kalssaal vorsl.ellte. 

.,Vor zwei Jahren haben wir be- 
schlossen, unsere Ortsbroschüre 
iieu z i ~  gestaltrn". erklärte die Rat- 
hauscliefin. Ergänzend dazu wur- 
den die Codes eiilwickelt. ,,Gerade 
irn touristischen I3ereich lasser1 sicli 
QR-Codes oplitnül eiiisctzcn. Auf 
kleineni Kairin bjeten sie d c n ~  Bcsu- 
clier vieie lnformaljonen zu Sphens- 
würdigkeiteri, die nach Bedarf abzii- 
rufen sind." Jeder könne seine Er- 
ltundungen iiidi\liiliicll gestalten. 

Ortsblatt Hinter tlen Corler: finden 
sich Infomatioiicn za Gcl>äudc~i 
iirid zur Geschichte. Diese haben 
die I-leimatf~eunde unter Federfüh- 
rung von Harn Li11 ziisarnmengetra- 
gen. „Wir planeri. jede Mroclie cinc 
Sehenswürdigkeit im Ortsblati vor- 
nistellen", ei-klärle Ko\mrsch. Eine 
Überlemiiin sci riuch, dic Ncsclu-ei- 

iiiieiiigescliriinkt. .,Eigenilich sind 
wir mehr ziif5lli.q hier gelandet. IVir 
haben vorher iii Karlsriihe gewohnt 
iiiitl ein Haiic inil eiiiemgrnDen Gar- 
ten gesiichl. Unsere Siiclirichtuiig 
ging cigenllicli in Richtung Pf;ilz", 
erxälille Iloreen Höck. Zuf2llig scien 
sie in Siilxfc:ld fiiridig gcworticn. 
.,Wir haben eiiieri rieserigroßen Gar- 
ten*, freiile sich Andrcas l<iick. ,.I'iir 
uns ist das ein Seg(:ii, d:iss es sich so 
gefiigt hat.. Wir lial>en nette Nach- 
barn und die lrifrastrukiur ist cler 
Harnmct; hier findet tiiari alles. I)as 
habe ich so noch nie erlebl", beltanri- 
te der gebürtige .4llgäuer. 

Die Ausstattuiig inil Qli-Codes 
1;ostcle die Gei~ieiridc kciricii Ccrit. 
„Im Rahmen einer J'romotion-Akti- 
on zweier Firmen wurderi tleutsch- 
Iandweit 100 kostenlose QR-Führer 
verlost. I>ic Gcmtindc Solzfeld hat 
sich an dieser Ausschrejbung brtei- 
ligt und hat den Zuschlag ljekom- 
rneiii'. erklärtc ISürgeriiieisferiii Sa- 
ri113 I'friiii~ler. ... -. 

bungeri der Cehens~vüi.digkeiteri als 
Broscliiire hernusnigebcn. 

.,250 Neubiirger kann die (kniein- 
tlc diirchsclinitilicl~ im Jahr mit ei- 
iiein 13cgrül3ungspaltel willkonimen 
I)eific:n", rrzälilte Sarina Pfriirider 
wiilirenrl (tcs Spaziergangs, der die 
Gruppe iiber die 13Iaric-und-1:ischer- 
Schule uricl die Ravensburghalle 
zuin Anlalienhoi führte. IJort iestete 

' 
I>oreeri Höclc soglcich den QK- 
Cotle. wlihrend ICowarsch von der 
Scliii~ihei~ cler Ianciscliaft und des 
Ortes schwärrrile. 

Begeisterung I)ie Begeistcriiiig 
des Vorsitzenden der I-leiinatfreun- Saiina Pfründer und Franz Koivarsch 
dc Icillcii Doreen?iiid Aridreas Böck präsentieren QR-Codes. Foto: 1 heuer 
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Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 13. April 2016 

Viel Wissenswertes über 
Weingarten dokumentiert 

Die 33. Auflage der Heimatblätter ist erschienen 

Dcr Bürger- und Heimatverein hat 
jetzt die 33. Auflage der .,Weingartener 
Heimatblätter" herausgegeben. Sie ent- 
hält wieder eine Reihe interessanter 
Themen. Vieles dreht sich in dem 40 Sei- 
tcn starken Heft ~ u n  die Historie. Dem 
Redaktionsteam mit maus  Geggus. Hu- 
bei< Daul, Roberi Hill. Anton Machauer 
und Rolaild Felleisen ist es gelungen, ein 
breites Svektrum 

grafschaft Badcn-Durlach zwischen 
Weingarten und Staffo1-t beziehungs- 
weise Grötzingen und erläutert die Be- 
deutung des vom König verliehenen Ge- 
leitsrechts auf den Geleitsstraßen, von 
denen sich zwei in Weingarten kreuzten. 
AuUerdem beweist Ber,omeier, dass die 
alteste Dorfansicht nicht, wie bisher an- 
genommen, von Philipp Helderhof, son- 

heimätkundlicher ' 
Themen uerständ- 
lich zu  präsentie- 
ren. 

Die 33. Auflage 
wurde verbessert. 
Sie erhielt einen 
starkeren Einband 
una besseres Pa- 

W eingartener 
Heimatbfätter I 

" . i  . - -  

pier. Titelbild und 
Fotos irn Inneren 
des Heftes werden 
lrüi~ftig' s ~ \ ~ e i t  
möglich, in Farbe 
gedruckt. Das ak- 
tue!le Titelbild ist 
ein -\quarell von 
Eix-in Koch und 
zeigt ,,Weingarten 
vorn Katzenberg 
aus gesehen". 

Ein 
sind einige fun- 

Dry Bürger- i ir it l  I~Iciiiiatvcirin e.V. 
inforniicrt. I>rriclitcf uiid dokiinicnticrt 

Ni.. 33 Miirz 2016 
dierte Berichte aus 
Weingartens wech- EIN GEMALDE von Erwin Koch ziert den 
seivoller Geschich- Titel der neuen Heimatbiätter. Foto: Daul 
te. So dokumen- .. .. . . 

tier? Koland Bergmeier die ehemaligen dern aus dem Umkreis des Malers A ~ t o n  
Zollhäuser an den Grenzen zur Mark- Mirou in Frankenthal stammt. Außer- 
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dem ist der Autor in einem weiteren Ar- Erzdiözese Frei- Uenbufg im Elsass 
tikel dem Grundbesitz des Klosters Her- burg von 1939 wird bereits für das J a k  
renalb auf der Spur. die Errichtung ei- 746 erwähnt, hat 

Hubert Daul und Robert Hill erinnern nerpfarrpfriinde in Ilill herausgefun- 
an den heiligen Remigius, den Bischof Weingartenund de- den. Das bedeutet, 
von Reims, der auch als ,,Apostel der ren Obergabe an dass Weingartens 
Ranken" bezeichnet wird und dem die das Kloster Wei- urkundliche Erst- 
erste Kirche in Weingarten geweiht war. 

etwa im ~~b 1760 fertige barocke erwähnung eigentlich 245 Jahre älter ist 
Anbau der katholischen Kirche an das bisher 
evangelische Langhaus wurde nicht Weiterhin portraitiert Geggus den 

dem heiligen Remigius, sondern ,,Zieglers Honnes" in Mundart als be- 
dem Erzengel Michael geweiht, ebenso sonderes Weinga*ener Onginal und 
die heutige von 1895 bis 1897 erbaute würdigt maus  Goerke als verdienten 
neugotische pfarrkirche. ~ ~ 1 1  Mitbürger sowie Hieret-Piosczyk als 
tiert die hmi l ie  ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ,  die als Lehrer Künstlerin und Thomas Adam für des- 
und Dirigenten das gesellschaftliche Le- sen Verdienste um die Heimat~flege- 
ben in Weingarten prägten und aus der Felleisen stellt Manfred Koch.mit seinen 
auch der katholische priester otto ~ ~ 1 ~ -  kastlerischen Hobbys in Bildern, Ge- 
us ~ ~ ~ l ~ i ~  (1880 bis 1961) hervorgegan- dichten und Liedern vor. Horst Bartho- 
gen ist. trifft die urbdli- lomä beschreibt die Herstellung von 
~l~~~ c + ~ ~ ~ ~  Ersterwähnung Seilen mittels einer kleinen Seilerbahn, 

einige ~i,.h- des orts, die bisher die der B-er- und Heimatverein beim 
tigstellungen zur auf 985,991 .temi- ,.Tag des offenen Denkmals" beim Wart- 
Weingartener Orts- niert war. Irn Real- f.- gezeigt hat. rof 
geschichte vor. Die schematismus (Ver- 
spektakulärste be- öffentlichung) der 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 6. April 2016 

Eis Bm Kel er war einst 
ein wahrer Schatz 

In  der Metzgergasse sind die alten Eiskeller fnst unberül~rt erlr~zltrrz 
- 

Eppingen. (db) „Die Zimmerleute ge- Hausfrauen. Fleisch- und Wurstwaren 
höslen zu den angcxsehenslcn Handwer- herstdlen war dagegen ein Privileg der 
kern, doch die Mekger waren einst die Metzger, das beherrschte sonst niemand 
Reichsten", erläuterte Stadtführerin Die gesellschaftliche Stellung cler 
Birgit Tuischcr aui dem Rundgang durch Metzger kommt im höchsten Fach~verk- 
ciie historische Altstadt. Backen. das gebäude der Stadt Eppingen zum Aus- 
konnten neben den Bäckern auch die druck,dassichbezeichnenderu~eiseand~r 
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Fleischgasse befindet: die Alte Univer- 
sität. 1491/93 von den Freiherren von 
Gernnullgen im Stile eines spätniittelal- 
terlichen Kaufmanruhauses erbaut, . diente es ursprünglich als Fleischhaus. In 
der Erdgeschosshalle befand sich die 
Freibank. wo dieMetzger ihre Waren feil- 
boten. Universität wurde das Gebäude 
erst im Jahr 1564, und das auch nur für 
ein Semester. 

Die hqetzgergasse in der Vorstadt war 
in spätcren Jahrcn die moderne Hoch- 
burg der Metzge~zunft. In einem der Häu- 
ser sind noch heute der historische Eis- 
Ireller, der alte Kühlraum und das 
Schlachthaus fast unberührt erhalten. 
Hier scheint die Zeit stchengeblieben zu 
sein. Nur Eis ist keines mehr da. Das je- 
doch war für die Metzger damals über- 
aus wichtig, denn sie mlissten ihrc Wa- 
ren kühl halten. 

. - 
~ .- 

Birgit Tuischer führt die Besucher- 
guppe  ninimtcr in dcn Keller. Im Jahre 
1871, als ihr Urgroßvater Johann .Jakob 
Hofmann das Gebäude erwarb, gab es 
noch keinen Strom, kein fließendes Was- 
ser und natürlich keine Kühlgeräte. Der 
Keller diente als Kiihlschrank. Um ihn 
und die darin gelagerten Lebensmittel das 
ganze Jahr über richtig kühl zu halten, 
1vai.en Eisblöcke iint\vendig? die die Tem- 
pcratur konstant um den Gefrierpunld 
hiclten. 

Der mächtige Eiskeller liegt auf der 
Nortlsciie des Gebäudes, noch einmal ei- 
nige Stufen tiefer als der übrige Keller. 

Knapp unter der Kellerdecke befindet 
sich ein viereckiges Loch zur Brettencr 
Straße. Von dort wurden die 20 Zenti- 
meter dicken Natureisstangen, die iiti 

Winter auf c?incm Lr:iteniiagen anieiie- 
fert wurden, über eine Rutsche iri den 
Keiler abgelassen. Der Sandsteinkeller 
aus dem Jahr 1573 ist gegen Wärme gut 
isoliert. 187 1 ururden eine Backstein- 
wand und eine zweite Kellerdccke ein- 
gezogen, die bis zu einem Meter HDhe mit 
Tori zur Isolierung a~tfgefüllt wurde. Die 
ZugangsluSte wurde mit Strohballcn ab- 
gedichtet. 

.Der an den Eiskeller angrenzende 
Küliiraum für Fleisch- und Wurstwaren 
ist eine Besonderheit. Er ist an der Wand 
mit abgerundeten Fliesen und ohne Fu- 
gen gekachelt. Der Verkaufsrauin der 
Metzgerei befand sich ab 1904 über dem 
Keller, gleich neben der guten Stube; der 
Brettener Straße als Ilauptverlrehrsader 
zugewandt. 

Das Eis wurde von Januar bis Feb- 
ruar in den Eisweihern unterhalb des Ot- 
tilienbeiges gebrochen. War der Winter 
sehr kalt, brauclite man nichts tun ~ m d  
konntc das Eis einfach ernten. War der 
Winter mild, mussten die Metzger jede 
Nacht um 1 Uhr zum Weiher hinaus. Im 
nahen Bach wurde Wasser geschöpft und 
das angefrorene Eis damit zwei bis drei 
Zentimeter ubergossen. So wurden in- 
nerhalb einer Woche Eisblöckc mit a n e r  
Starke von mindestens 20 Zentimetern 
aufgebaut. Dieses Volumen brauchte 
man, sonst wurde der Eiskeller nicht voll 
und das Eis reichte nicht bis zum Okto- 
ber. 

Gemäß dieser Tradition tvurde im 
Keller bis 1958 Eis eingelagert. Dann be- 
gann auch in Eppingen der Siegeszug dcr 
Kaltemaschine, dic bereits im Jahr 1873 
von Carl Linde erfunden wurde. Dic 
Metzgerei existierte noch bis 2003. 
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Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vom 1. Sept. 2016 1 Nr. 203 I S. 29 1 
Viel gelacht und viel geschuftet 

Internationales Team putzt rnittelalteriiches Graben-System in Maulbronn aus 

Von unserer Mitarbeiterin 
lsabel Hansen 

Maulbronn. Schaufeln. hacken, rechen 
und räumen - das zwölfköpfige Team 
aus Freiwilligen in internationaler Be- 
setzung leistet beim Ausputzen eines 
mittelalterlichen Graben-Systems im 
Maulbronner Klosterwald Schwerstar- 
beit und hat verdammt viel Spaß dabei. 

Bereits zum zweiten Mal nach 2010 hat 
der Bürgerverein Schmie ein internatio- 
nales Workcamp unter dem Dach „Vier- 
Motoren-Projekt" initiiert. Die An- 
triebskräfte, das sind in diesem Fail jun- 
ge Erwachsene aus Baden-Württernberg 
sowic den Partnerregionen des Landes, 
Katalonien (Spanien) und Rhone Alpes 
(Frankreich). Team-Leiter und BWL- 
Student Timo Bai-tels kommt aus 
Schleswig-Holstein angereist. 

Einsatzol-t für die freiwilligen I-Ielfer 
ist die Kulturlandschaft um das Kloster 
Maulbronn, mit ihrem ausgefeilten, ki- 
lometerlai~gen Graben-Netz, über das 
Oberflächenwasser aus den Einzugsbe- 
reichen umgebender Bäche, wie Schmici 
oder Weissach, gesammelt und trans- 
portiert wurde. :,Mühle, Fischteiche, die 
Bewässerung der Klostergärten - der 
Wasserbedarf des Klosters Maulbronn 
war sehr hoch. Dafür reichte die Salzach 
nicht", erklärt Revierförster Uirich 
IUotz. Aus ihrer Not haben die Zister- 
zienser-Mönche eine technische Meis- 
terleistung des Mitt.elalters entwickelt, 
die mittlerweile unter Denkmalschutz 
steht. Selbst das Gefälle ist mit zwei 
Zentimetern auf einer Strecke von zehn 

dass gewisse Rück- 
schlüsse auf den 
damaligen Pflege- 
aufwand der Mön- 
che zulässt und 
deshalb vom Lan- 
desamt für Denk- 
malschutz verar- 
beitet wird. Dabei 
ist das Projekt, für 
das sich der Bür- 
gerverein Schmie 
und sein Vorsitzen- 
der Klotz mitsamt 
seiner Familie 
stark macht, ein 
Kulturprojekt im 
Kulturprojekt. 
Multi-Kulti ist 
Programm: Ge- 

KULTURPROJEKT /M KULTLiRPROJEKT: Secliseinhalb Kilometer Gräben hat ein internationales Team i ~ n  Maul- meinsam wohnen, 
bronner Klostenvald ausgeputzt. Foto: Hansen kochen,. sporteln, 

I '' spielen und disku- 
Metern csakt geplant. Das historische er und seine Mitstreiter sechseinhalb tieren die jungen Erwachsenen in der 
1~sserl~c:u~rtschaftungs-System liefert Kilometer Gräben ausgc!putzt. Neben- Naturschule Stromberg. Dass drei Teil- 
dem internationalen Tean-i zahli.eichc bei saminelte die Gruppe auch einpiii- nehmer erst vor einem Jahr aus West- 
Aufgaben: Dit, Gräben müssen von Bäu- sehe Dafrn zur archäologischen Aus- afrika nach Baden-Württemberg ge- 

freit W-erden, Ab- -- - 
,,I men, Gestriipp und Blätterhaufen be- Wertung. ,,Vor N~egunterführungen ha- kommen sind, Liefert zusätzlich Ge- 

ben wir vor zwei sprächsstoff für Lagerfeuerabende. „Es 
laufhindernisse Jahren selbstge- wurde viel gelacht, aber auch über un- 
wie Wurze1.n. aus- Helfer aus Spanien baute Laubrechen bequeme Themen geredet", berichtet 
gebuddelt werden. und Rankreich dabei aus Eiche gesetzt, Ulrich Klotz, Vorsitzender des ßürger- 
Löcher sind zu in denen sich Blät- vereins, von einem engagierten interkul- 
schließen, Unter- ter und Zweige turellen Meinungsaustausch. Während 
führungeri zu reparit.ren und Laubre- fangen, die vom Wasser mitgerissen die Reiwilligen des zweiten Worl<camps 
chen zu reinigen. ,.Das waren eine Men- wurden. Da ist einiges zusammenge- fast versteckt gearbeitet haben - selbst 
ge Brombecrranken". erinnert sich Tirna kommen. Mit zwei Mann haben wir eine die rundum erneuerten Gräben fallen 
Bartels an einen Kampf gegen Unter- Stunde benötigt, um einen Rechen frei- kaum auf - standen sie beim offiziellen 
holz und Dornen. I11 zwei 1Vochci-i haben zumachen", nennt Klotz ein Ergebnis, Abschluss im Rampenlicht. 

\ 
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Badische Neueste Nachrichten - Hardt -vom 30. ~ e ~ t . ' 2 0 1 6  

Ein Fächer 
interessanter Geschichten 

15. Ausgabe der Pfinztaler Heimatblätter bietet 
viele Informationen und Lesestoff zum Schmunzeln 

Von unserem RedaMionsmitglied 
Martina Schorn 

E'linzti~l. Weiß ,noch jemand, was eine 
„Schiebewurst" ist? Oder welche Be- 
tleutung Fieiherr Konrüd Heinrich von 
Selmnitz f i k  das heutige PEiilztal hattr'? 
Das sind nur zwe i  von vielen interessan- 
ten Themen, die die neue Ausgabe der 
Pfinztaler Heimatblättei' schmücken. 
Druckfrisch liegt sie vor, die 15. Ausga- 
be des jährlichen Konipendiurns mit ci- 
ner Vielzahl Pfinztaler Tlirmen aus  Ver- 
gangcifiheit w i c l  Gegenwart.. Diese hat 
das Iiedaktionsteam des Heimatvereins 
Yfinztal mit Hilfe 
einer ganzen Reihe 
von Autoren, zii- 
s:in~mcn gc~stell t. 

In seinem Vomroi.t 
lenkt der Voisii- 
zcnde Flans T%'ciß das Interesse des 1,c- 
sers i t i l f  eine neiie Sriie, die in der. lcoin- 
rnendctn Aiisgaben dir Iimgebung I'finii- 
tals näherbririgeii unct dazu anregen 
soll, die Schönl-iciten dieses Landstrichs 
sclbsi. zii erkunden. Dabei, so Weiß. gehe 
es nicht nur um einzelne dclaillir!rto 

. . , ---. 

\Va~lclcl~orsc'nliige. In I.3ilder.n sollcn vor 
allem einige schijnc Ansichl.cn der CR- 
gciid uiii I'IinzLal gezeigt werden. Als ei- 
non wichtigen Beitrag zur Erhaltung der 
E-ieiitia tgescliichtc. hczcichiict Biirger- 
nieisterin Nicola Rodner die neue Aus- 
gabe der Pfirizt:aler Heimatblätter. Der 
Leser könne sich mit den verarbeiteten 
Scldderungen identifizicicn., die das  
Typische uiid Gnvenvcchsc.lbare der Ge- 

meinde widei-spiegelten. 
Zii erzählen gibt es in cir:r-Y'at reichlich. 

ZLIIII Beispiel wie in d r i  Markgrafschaft. 
Bnclcn-Duilach die Pfii~ztalgcnieiiitlcn 
o h n ~  ?Vijschbac!h cvai~gr!l.isch wui'ctcn. 

Ein patii S('iten 
e i  wird die 
Wagca gestr:llt, ob in 
friiheren I,cit.cn ne- 
bon tlcr Flölicrcii 

. . -  auf ciei. Pfiriz auch 
Schifffahrt miigiich gc~\~escn sci Einem 
L.;isscrscl~loss iil I5r~rgl1;i~isen. tliiss vor 
500 Jahrei-i erstmals iii.!iiii~dli<.!t erxihi i t  
und längst vom Zahri ilcr Z \ ~ i t  dahiiige- 
rafft v.?irnic,. spürt eiti \veittar.i$r Bcitrag 
11nt:h. 1)ic.u I'Fnztal[~i. l ivimat I-)l;ittci. 13-01- 

Je11 al:,c~r ? ~ c < i t  inehi. i t . ~ t ? ,  als t . i t t  histori-. 
- scher 1iüc:kbiick. Hciraus~tgende Pcr- 
sönlichkeiten clcr Gcnieinde. sei es auf 
politischer oder ltiiiistlerischer Ebene, 
w<-.i.dcn vorgc~stellt. Der Graiikei; Malel- 
und Musilrtrr Kar1 Mall hat in dem 118 
Seiten skirken 
Buch ein Kapitel 
für sich. Seine Ei- 
innmuilgen an  cinc 
Nacht iin Juni 1940 
hat Otto Kufimaul 
in ,.(I(: I3omb in de SchloFstuh" lesige- 
haiten. T'raciitionell haben auch die Na- 
tur uiid ihre tierischen Bcwohn<~r ihren 
Platz in den Weimatblättern. Dicsmal ist 
es ,.S:ilamnntlra salamandra" oder der 
gel'lrvlcte Feucrsalan~anclcr~ dc!i Liirch 
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des .Jahres 201(i. tler im Porträt. vorge- 
stellt n:ircl. Ziir Xatur gehört auch eines 
der wicht.igste!n lJebcnsinjttcl - das Was- - ser. Ein Beitrag berichtet darüber. das 
eine schr gute Qunlit St das Natiirpro- 
diilci in der (.;en~t~iiitlr auszeichne. Be- 
reits d u ~ c h  die Körner und deren Rai~tcn 
wird ejilc1 erste I-1r)chlrultur bei der 
n-ink\~~iss~~rversoi~gi~ng in Pfinztal vcr- 
mutet. lh~.(* Wasserlcitungeil, so inlor- 
rnierl d<>r Heitrag von .Tohannes Röcliel 
und Jntta Maier; waren ausgereifte 
Meisterleistungen der Ingenieurskunst 
in der Antike. Ebenialls ein Meisterwerk 
-- allerdings arc:hitektonischer Art - ist 
die Thoniaskirchr in I<leinstc?inbach. die 

seit 200 Jahren ein 
Rljckfang mitten 
im Pfiiiztaler Oi-ts- 
teil ist. Einblick in 

die Geschichte und 
Gegenwart des von 

fijcdrich IVeinbmnncr in seiner tieuti- 
gen Form fertiggestclltcn Gotteshauses 
gibt ein Reitrag von Mai-tii~ Schöncr. 

0 

1 Service 
Dic Pfinztaler FIciinatblätter sind er- 

hältlicfi: 
In Siil1irrgc.n: Rathaus. Gcmeindrbii- 

chi:rci, Sonnenapotheke, B~-unnenapo- 
theke, I'oststcl le. „Geschenke von Herz 
zu T-Icri..". Obsthof Wenz, Kioslr Graf 

In Berghausen: Ortsveni.altung, Lite- 
raDuis. Bäckerei Groger 

In K'lein,stcinbach: 01-tsvetwaltiing. 
Bäckerei Bauer 

11-1 Wöschbach: Oi-tsvc~u~altung, Bä- 
ckerei Grögcr 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 15. April 2016 

33 Sinsheim von oben" 
regt doch sehr 

zum Nachdenken an 
iln Ler-c/zer~rzccf eröffrzet . . - Lnndvcrbrnirch sticht ins Azqe 

I 

Sinsheim-Slainsfrirt. (app) Die Aufnah- 
men sollen nicht nur zuin Ansehen untl 
zur Suchc nach dem cigcncn Zuhause die- 

- nen untchr cler Fragestellung „Guck do 
1 wohn iii"' oder :,Sit!hsch cles isch ..." son- 
r clernauch ziirn iGacih<ienlcen anregen -zum 

Uberlegen, wie cs beispiels~veise niit dem 
r Ländvcrbrauch in unserer Heimat wci- - krgcht. Dies strichen die Initiatoren der 
- Ausstelliing ,,Die Große Kreisstadt Sins- 
r heim von oben" bei der Präsentation jetzt. 

hei:aus. Grundlage si rid ri~iicl 1 00 Luft- 
bilder aus der Sanimliing von Siegfried 
Daubenschmidt aus Sinsheim. 

Dieser hat den Freiindc'n cles Ler- 
chennestes e i n i p  tausend 1,iifibilder zur 
Vei-fügiing gesi.~Ilt. Aus diesen Dolru- 
menten wlihlten Marie-1,iiisc Hirzel iirid 
Hans-lngo Appenzell@r Aufnahmen aus 
den letzten vier Jahixehritc*ri aus, die mit 
Unterstützung von Melnilic Lübke und 
Rene' Litschka in knapp eineinhalb ~ u t -  
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zend Abteilungc?n tfiemntisch zusam- 
metigefasst wul-d(.i.i. 

Diese geben 11c:n Rcsuchein tlic: Mög- 
Iichl;eit, das C';(-\tiildt. tler GroDen Ki:eis- 
stodt mit all ihren in diesc.?m Zeitrauin 
vollzogenen Vei%nderungen in der Kern- 
stat i t  wie den zwiilf Staclt.teilcn nachzu- 
vollziehen. Sinslieim w5c.hst auf den po- 
litischen wie gesellschaftlichen und wir1 - 
schaftlichen Bereich zusammen. Au.1: der 
anderen Seite aber auch mit dem Ai~ i -  
wand eines großen Landverbrauchs. ße- 
lcgc sind dafür sind die historische Luft- 
aiirnahrneri aus tien 'iner Jahren gegeri- 
übergestellt den aktuellet~. U. a. an den 
Beisgiclen cles Ziisammenwachseils von 
Sinstieirn mit Ro1irbac:l-i oder Wciloi. und 
IJilsbacli im U'ohnbauber~?ich cs(lt?r von 
Sinsheim mit _Dülir.cn oder Ctsinsfur? 

dilrcli die 1ndiistriegebicit.c ,.Hinltir d c ~ ,  
Mühle" bzw. ,,NculancL/Au", 

. Oberbürgernieister Jöig Albrcx~tii 
nahm bei der Eröffnung dit?sscr Aussicl- 
lung diesen Aspekt auf und dankte d c ~  . 
Freunden r l ~ s  1,erchcnnestes dafür. .,siCil 
immer wieder mit mit derart geschichi- 
lichen Il'hemeii zu beschäitigen. Wiri sehr 
die Ausstellung zuin Gespräch Anlass 
gibt, zeigte sich sofort, denn in Klein- 
suppen  wurden intensiv die dokunien- 
tiei-ten Verändeiungen diskutiert. Dies 
dürfte sich aucli bci einem 1)iiinrnci.- 
schoppen in der ersten Maihälfte in1 Ixr- 
chennest fortsetzen, wenn Siegfried 
Daubcnschmidt weitere I.uftaufna1imen 
ü b c ~  das optische Werden der GroDcn 
Kreisstadt zeigt. 

Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vom 9. Mai 2016 

Auch Deutsche waren 

Ausstellung „Fremde in unserer Stadt" 
im Brettener Rathaus greift Wanderbewegungen auf 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Hansjörg Ebert 

Bretten. Die Flüchtlingsströme, die im 
vergangenen Jahr Deutschland erreich- 
ten, haben bei vielen Einheimischen 
Angste und Befürchtungen ausgelöst. 
„Dabei ist das, was wir heute als Völker- 
wanderung erleben, in der Geschichte 
unserer Region und unseres Landes gar 
nichts Einmaliges". sagt Gerhard Jun- 
ge-Lampart vom Internationalen Freun- 
deskreis Bretten, der 1987 als „Deutsch- 
Ausländischer Freundeskreis" gegrün- 

det wurde und deshalb auch heute noch 
 inter DAF firmiert. 

Gerhard Junge-Lampart hat sich die 
Mühe gemacht. den vielfältigen Flücht- 
lingsbewegungen einmal intensiver. 
nachzugehen und kommt dabei zu über- 
raschenden Ergebnissen. Die sind nun 
in der Ausstellung :,Fremde in unserer 
Stadt" dokumentiert, die heute Abend, 
18 Uhr, im Foyer des Brettener Rathau- 
ses eröffnet wird. Ergänzt wird die Ver- 
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anstaltung durch einen Vortrag der Di- 
plom-Sozialpädagogiii Mehrnoliscli 
Zaeri-Esfahani. die der Rage nachgellt, 
was Bundesbürger über kulturelle Un- 
terschiede wissen sollten. 

Die Dvlcumentation beginnt mit Zah- 
len und Pakten zur aktuellen Flücht- 
lingssituation ivcltweit. in Deutschland, 
im Landkreis und in Bretten, wo derzeit 
rund 300 Flüchtlinge in zwei Gemein- 
schaftscn~er.kunflc.n untergebracht 
sind. Dann geht tlc?r Blick zmück zu 
äl-inlichtin Wandei-btwegungi?ii: Vor 
rund 400 Jahren etwa nahm Bretten 
Glaubensflüchtlinge aus dem ITeltin in 
Ilalicn auf. 100 Jahre später machten die 
rund 230 Veltiiler bereits rund 20  Pro- 
zt.rit der damaligen Einwohnerschaft. 
aus. Untl auch die IVaidcnser und Hiige- 
n ~ t t . ~ r i .  die Aniang dcs 18. Jahrl~underts 
nach Wür-Lternberg kamen. waren 
Flüchtliiige. die wegen ihres Glaubens 
vcirtrieben nyorclen \{-aren. 

Auf der aiidercn Seite crinncrt die 
Ausstellung ail Millionen  deutsch(^, die 
vor allcin iin 19. ,lahrhu~icic~i-t aus wirl- 
schaftlichcr Tot das 1,and \~c!i.liefit:n. um 

vor allcn-i in Nord- lind Südamerilza eine 
nc3iici Heiinat zii finden -- allesamt. Wirt- 
schafts- und ibmutsf'lüchtlingc.. 

Auch die LVcltkriegc und die Naziherr- 
schaft haben Fliichtlingsströme in Bc- 
wegung gesrtzt: jiidisvhe Mitbuiger 
etwa, tiic: Deutschland veilielkn. 
Zwarigsarbeittv-. die ins iicich vcrfrach- 
let wiirclen: und nach Kiiegsenclr die 
lllillioncn Heimatvertriebenen, die in 
B r ~ t t c n  schon bald ein Drittel tfcr Ge- 
sarntbr.vLilker~ing stellen. In dictscm Zu- 
san~incnhang erinnert die Ausstellung 
an  Elsc Zimrncri~lann, dic erste HI-ctte- 
i1er Stndträlin. die an1 8. .Juli 1941; mit 
\vcitc~i.c'~i.i 1 500 Hajmatvcrtriehencn 
nach Hr.c.tten kam. Und auch die „Gast- 
rii'beit~r" aus dem Suden Europas vcr- 
gisst .lungc-Lampai-T in seiner Fl~iRar- 
I.)eit. nicht. b ~ i  clei ei. vorn Bret.tener 
Stadtaichjvai' Alexnnticr Kipphall maß- 
gel>lic.h unterstutzt m-\-iirde. 

..lin November habe ich angcll'angen, 
Material zu sammeln". sagt der  pc~nsio- 
nirbrtc3 Lehrer, der an be~uflichcn Cl~ni- 
nasien Deutsch iiiid Englisch untcirich- 
tet hat. Die Idee dieser Aiisstclliing hat 
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er im DAI? vorgestellt und stieß aiif gute 
Resonanz und lebhafte Dj.skussionen. 

Poilräts von Menschen mit Einwande- 
rungserfahrungen, die schon mehr oder 
weniges lange in der Stadt ßrettcn le- 
ben: runden das Gesamtbild der Aus- 
stellung ab, mit dc!r das das al<tuel!e 
.... ~ 

.. . . 
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Flüchtlingsü~ema in einen grol3eren 
Rahmen gestellt wird. „Wenn inan die 
vielen Ein- und Aus\~~anderungsbewe- 
,oungcn nlit in den Blick nimnit. dann re- ' 

lativiert sich cioch so manches", bekun- 
det der Autor der Ausstellung und ver- 
weist auf die Zahl von 300 Flüchtlingen ' 

in Bwtten. die gerade mal ein Prozent 
der Bevölkerung ausmachten. 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 22. Mai 2015 

Brücke fal 

Miihlbrücke ist: tziclzt mehr ztr retterr - Kosten: 172 000 EIAT-o 

Neidenstciii. fbju) Das Fazit zum Tages- 
ordnungspunkt „Mühlbrücke" auf der 
jüngsten Sitzung des Gemeinderats: Die 
Tage der Steinbogcnbi'ücke über dem 
,!Kleinen Bach" sind gezählt. Leicht ge- 
macht haben sich dic Gemeindeverlreier 
die Entscheidung aber nicht. Auch Iri- 
genieur Harald Cchoder konnte niit sei- 
ner beruflichen I%70~-twahl das endgültige 
Aus da* histc~rischei~ Gewölbcbrüclrc? in 
der Josei-Umdasch-Straße nicht be- 
schönigen. 

„Die jetzige Brüclrc, die bekanntli<th 
in einem schlechten Zustand ist, wird ab- 
getragen", stellte Schoder die Mallnah- 
tne vor und vermied das hart Itlingende 
Wort ,,Abrissii. Eine Slahlbctonbriiclre, 
die in einer einfachen Brückenlronst- 
rulction mit neuem Überbau eine Eelas- 
tung von 30 Tonnen zulässt und vier Mc- 
ter breit sei, werde die bisherige Mühl- 
brücke ci-setzcn. 

Die Kosten betragen .für diese Maß- 
nalime 172 000 Euro und liegen damit. 
rund 50 000 Euro höher als die bisherige 
Kostenannahme. was dann aiich bei den 

Greiiliunismitglicdern einige liörbai-c 
Sei~fiiei- auslöste. „Damals haitcit \vls c:i- 
ne reine Saniei-urig der Brücke ohne Auf-  
lastung fir?plant, so dass die bishci-igr Zu- 
lassung von drei Tonnen l~~cibehalteii 
worden wäre", crkliirte Bii~germcistrr 
Frank Gobernavz. Die größte Surnme. 
nämlich fast 273 000 Euro, wärcn bei der 
Sanierung der jetzigen Rrücltc mit ncu- 
em Übersl~aii, neuci, Uel:tstut~g und 1-iii- 
herlegung der Fahrbahn fäll iq gc.n.oi.- 
clcn. ,,Von der finanziellen St i i i .~  der Ge- 
meinde nicht darstellha~~". so die I;I:ii.(: 

Aussage aus dein Gremiuiii i t r i t l  t l t ~  \?<ti.- 
, 

waltung. Die NotwendigIreii c lc~~ Eineu- 
erung habe sich durch der1 Müngc.1 an 
Stand- iind Verkehrssicherlwit cx~ebcii. . 
so Gobeinatz. ,.Die substaiiziellc~~ Ver- 
änderungen des Gcr~iäiiel-s und die Tat- 
saclie, dass die Hriicke nicht niehi i!n 
Kontext mit einem erhaltcneii hist.01.i- 
schen Komplex steht, haben auch tlic zu- 
vor existierende Denlrrnaleigenschaft. 
aufheben lassen." Dahcr habe man sich 
mehrnials und ausführlich übel- Rfög- 
1iclikeit.en der Sanierung der Stc.inl.)o- 
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genbriiclcc im Bauausschuss lind jm Gre- 
rniurn beraten. Denn auch wenn die im 
1.9. Jahrh~rndert g ~ b a u t e  Brüclrr vom 
Denlrnialnnit aufgegeben worden sc.i. sei ' sic ein Stiiclr Ortsgeschichte. ,.h'lit ein 
Grund. dass iins allen die Entsclleidung 
sehr s<ih\vci fällt", so der Vcrwaltuiigs- 
rhef. Sie sei nicht mehr zeitgemäß, und 
der Sicherheitsgedanke müsse vorrangig 
bchamlclt werden. lherlegiingen, clic 
Rrückt. nur als Fußgängerweg zu ge- 

- -  . . 
~ 

sLali.en und an einer anclelrn Stelle eine 
Ironiplctt neue Brüclre zii bauen, mussten 
rbciiso vcrworirsn wcrden wie andere 
Pliiiie zuin Ilrhalt. ,,Dei- Abriss fällt uns 
schwer'', so die Gcineinder.51~ Hans-Die- 
ter Tlretzler und ITelmut Kiinmel. ICam- 
merin ,Mnrt.ina Kiik plant einen Anlrag 
fiir d~ Erhöhiing cles Ausglcichsstock- 
antra :s. Die Gemeinde ~ilerde clcnnoch 
cincn hohen Anteil selbst. finanzieren 
müssen. 

Die l~isto!.isci-~e C;efizö?hebr-ücire geliösi bald der \/ergangeniieit an. Der Ncidensteir~er Ge- 
< meinderat beschloss riui? den Abriss des Bauwerks. Foto: Jürrieiis 

Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal - vom 3. März 2016 .~ - 

Rundgang erweitert 
Inzwischen 44 Tafeln in Bruchsal aufgestellt 

Seit über 100 Jahren gehört er zu den saler Z.eitungC' und der Sparkasse. Die 
zentralen Punkten der Stadt, einst mit Rede ist vom Friedrichsplatz, der 1907 
Kreisverkehr und Rlumenrondcll~ ge- nach dem in1 gleichen Jahr verstorbenen 
säumt von Schiilgebäuden~ der ,,Bruch- Grol3herzog benannt 17-ordcn war. Sein 
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Gesicht hat sich freilich immer wieder 
gewandelt, wie die grol3c Schautafel 
verrät. die die Biuchsaler Tourismus, 
Marketing und Veranstaltungs GmbH 
(ETMV) inzwischen dort aufgestellt: hat 
- als vieitere Station. des historischt?n 
St,adtninclgsngs. 

Nach der Zerstörtiig der Innenstadt 
an1 1. März 1943 niusste auch rings um 
den EYiedrichsplalz alles neu aufgebaut 
\verden. 13ie Sparkasse entstand gegen- 
über ihrem früheren Standoit, nach ei- 
nigen Jahren kamen n70hn- und  Gr- 
schäl'tshäuser und sogar ein Kino dazu. 
Nicht zci vergessen der Lausbuben- 
Er-unnen, der 25 Jahre lang den Platz 
prägte. Doch dabci blieb es nicht. Aus 
den1 Kino wurde das Fiiedrichspalais 
mit Geschäften und Büros, uncl der 
1,ausbuben-Brunnen plätschert heute 
auf dem neucn Kirchplatz. Sein heutiges 
Gesicht bckam der fiiedrichsplatz 2008 
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mit dem von Jiirgen Goertz kreierten 
Biunnen ,.Faun und Nymphe" und den1 
Wartehauschen iin dry ßushaltestell~t. 

44 Tafeln sind es inittle~u-eile. die He- 
sucher wie Bruchsaler selbst auf eineni 
Rundgang durch die Stadt begleiten. 
Begonnen hatte das C;erneinschaftspro- 
jekt von B13lV und Stadt Bnichsal2007 
mit 19 Stationen. Anlass war damals das 
Bilch des ßnichstiler Cta(ltarchivars 
Thomas Moos ,.Rundgang durch Ge- 
schichte und Gegenwart": Parallel zu 
dessen Vorstell~ing wurden die ersten 
historischen Schaiitafcln aiifgestcllt. 
Jahr fü r  Jahr  kamen \+reiter? Tafcln 
dazu. deren Texte von Thomas Moos 
stammen. 

Auch zchn Stationen zur Bruchsaler 
Fiaucngesehichte haben sich zwischen- 
zeillich dazugesellt, mit Texten von Ilse 
Kölmel. Hanne Riedel. Ingc Ganter und 
R~i th  Birlde. ßNS/pa 

SCHMUCKSTÜCK in der Nibetungengemeinder das historische Odenheimer Amtshaus . - - -  
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Ehrgeiziges Bauprojekt im historischen Arntshaus 

Östringen-Odenheim (br). In Oden- falls zum Terrain des Amtshauses. ,.Es 
heim wurde nun auch cier öffentliche kann ganz nach den Wünschen der 
Startschuss für das wohi ehrgeizigste künftigen Eigentümer und Nutzer par- 
Bauprojekt der letzten Jahrzehnte in der zelliert werden", heißt- es bei der Ver- 
K'ibelungengemeinde abgegeben: Das waltung. 
Amtshaus wird für IVohnz~~ecke restau- Die Einzelheiten der neuen Pläne für 
riert das Aatshaus wurden bei Fühmngen 

Das historische Amtshaus von 1569, über das Gelände den Besuchen vorge- 
das zusammen mit der Pfarrkirche St. stellt und erläutert. Melanie Schroll von 
Michael das Erscheinungsbild des Orts- JaKo Baudenlrmalpflege zeigte sich bei 
Zentrums nachhaltig prägt und von dem der Veranstaltung überzeugt, dass die 
aus einst die Besitzungen des vormali- neu entstehenden Wohnungen wegen 
gen Ritterstifts Odenheim in nicht weni- des besonderen Ambientes des Anwe- 
ger als z~völf Gemeinden velulaltet wur- sens am Immobilienmarkt auf großes 
den, soll grundlegend saniert und mit Käuferintcresse stoßen werden. 
der Schaffung von -- Rürgenneister- 
zeitgemäßem stell uertreter Marc 
Wohnraum neu Odenheim saniert Weckemann nahm 
ausgerichtet wer- Gebäude von 1569 auf die historische 
den. Das markante Bedeutung des 
Gebäude, das sich hmtshauses Bez~ig. 
seit 1829 in kommunalem Besitz befin- „Es ist sehr wichtig, dass sich jetzt neue 
det, ivurde von der Stadt t)stringen un- und tragfähige Perspektiven für das 
längst zn die Fiinla JaKo Baudenkmal- Amtshaus eröffnen"! brachte 0i.tsvor- 
pflege, ein auf die Restaurierung und steher Rinck die Einschätzungen der 
Vermarktung solcher Objekte spezidi- Odenheimcr Bevölkerung zum Aus- 
siertec Unternel3nien aus dem ober- druck. Rinclr freute sich insbesondere 
sch1vzihisc11en Rot an der Rot. veräußert. darüber, dass der öffent.liche Charaktei- 

Am .4mtshaus. wcgeri seines imposan- des sogenannten Hiirghofs erhalten 
ten Erscheinungsbiicts von den Einhei- bleibt, der immer Anfang Augpst 
mischen zumeist als ..Burgii bezeichnet, Schauplatz des traditionel.len Burgfes- 
waren zuietzl die Folgen eines Wasser- tes der Karnevalsgesellschaft ist und 
sciladens zu beseitigen. das ganze Jahr über von Passanten als 

Das Gebäude stand danach längere Durchgang genutzt wird. 
Zeit leer. Im Haupthaus mit seinen cha- Die jahrhundertelange und durchaus 
rakteristischen Wchwerkgiebeln sowie wechselvolle Geschichte des Amtshau- 
irn sogenannten Querbau sollen nun Ses illustrierte beim Tag des offenen 
nach dem Konzept der Firma insgesamt Denkmals der Heimatkundlichr Ar- 
,.fünf hochwertige und stilvoll herge- beitskreis Odenheim, der eigens zu die- 
richtete Eigentumswohnungen" mit sem besonderen Anlass außerdem ein 
Größen zwischen 127 und 145 Quadrat- kompaktes Faltblatt mit viel Wissens- 
inetern entstehen. Ein weitläufiger Gar- wertem rund um das Odenheimer Ge- 
ten oberhalb des Querhaus gehört eben- bäude vorstellte. 
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Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 18. April 2016 

Schreckgespenst 
Hochwasser 

Thomas Adam berichtet über 
Unwetterkatastrophen im Land 

,,Lothara ist einer dieser Vornamen, 
die hieizulancle nicht nur mit einem 
X-beliebigen Menschen verknüpft wer- 
den. Viele Menschen in Baden- Würt- 
t.emberg - besonders iin Sch~varzwald -- 
verbinden mit ihm den1 großen Sturm 
vom zweiteri Weihnachtsfeiertag 1999. 
Bis heute gilt das Orkantief, das in Süd- 
deiitschlands verheerende Schäden an- 

richtete, als eine der gravierendst.en Na- 
turkatastrophen a l l ~ r  Zeiten. 

Aber es nlirss nicht gleich ein ,,LotharN 
sein: Auch sonst gilt Raden-lt'iiri.:cm- 
berg im Hinblick auf Naturkatastro- 
phen als besonders gefzih~dete Hegion. 

Diese Botschaft bildete die Basis eines 
hochinteressanten Vortags des Autors 

IN DER LINKENHEIMER ZEHNTSCHEUER berichtete Thornas Adam isk-end rron 
Naturkatastrophen und Arm Auswirkungen und signierte sein Buch. Foto: Stieb 
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'i'kihmas Adam, dcr in der Linlrenheii-iier 
Zehntscheuer aus seinem Buch „Feuer, 
Fluten, ITagelwet-ter: Nalurkalastru- 
uhtn in Baden-Württemberg" las. In 
den1 Werk, das im September 2015 er- 
schien, befasst sich der Kultiirarntslei ter 
der Stadt Bruchsal - Autor verschiede- 
ner Biicher - mit meteorologischen Phä- 
nomenen, die Baden-Württemberg über 
die Jührhundcrte heimsuchten. Schon 
die Anekdote. die Adam nach eigener 
Aussage dazu brachte, über Feuers- 
briinste, Hagelschlag und Erdbeben zu 
recherchieren, veranlasste das Publi- 
kum zum Scl.imunzeln. .,Ich lag krank 
im Bett und höi-te einen Radiobeitrag 
zum Tliema Naturkatastrophen in Ba- 
den-Württcmbe~g" , erinnerte er 'sich. 
„Da dachte ich, dass clicscs Thema es 
weit ist, genauer bcleuchtec zu werden. 
Zurnal ich suhvn ein Erdbeben erlebt 
habe: Es diiueite nur 1 ,'i Sekunden, kam 
mir aber. vor wie eine Ewigkeit." 

Gut. zwei Stunden lang berichtete 
Adam . -  mit znhlreichen' Illustrationen - 
übrar Naturkatastrophen, die Baden- 
TVüi-ttemberg heirnsuchtcn, un6 schaffk 

dabei eine gute Balance zwischen histo- 
rischer Authentizität und unterhaltsa- 
mer Präsentation. Er erzählte vom 
schrecklichen Raseler Reben aus dem 
Jahr 1356, schlimmen Hagelschlägen 
und von der gewaltigsten Naturlrata- 
strophe in Baden-U7ürtteinberg von je 
her: „Es ist das IIochwasser der kleinen 
13iiche, clas statistisch gesehen die @B- 
ten Schäden ansichtet", erl<lät-te Adam. 
,,Früher hofften die Menschen, dass die- 
se Katastrophe -- wenn sie denn schon 
sein muss - wenigsteris bei Tageslicht 
über sie hereinbricht. Ileute haben wir 
diese Sorge nicht mehr, clcnnoch bleibt 
dieses Phänonicn Iiir die Menschen in 
den betroffenen Regionen ein Schreck- 
gespenst." Katja Sliet, 

0 

1 Service 
„Feuer, Fluten, Hagelwetter: Natur- 

katastrophen in  Baden-Wür-ttemberg" 
ist im Verlag Konrad Thciss ersckienen 
und im Buchhandel flSRLJ 3806231 567) 
für 24,95 Euro erhältlich. 

Badische Anzeigenzeitung vom 27.128. Febr. 2016 

V So schön- i s t  

Heimatverein zeigt Spuren der Geschichte 
Museum und Schreibmaschinenmuseum laden ein 

Sinshcim-Hoffenheim. Der 
Heiinatverein Hoffenheim 
wurde als „Arbeitsgemein- 
schaft Heimatpflege Iloffen- 
heiin" 1985 in der Hoffeiihei- 
mer Cemeindehalle gegründet. 
lnitiatoren waren der damalige 
Rektor Hartmut Hielil, der letz- 

te Iioffenheimer Bürgermeister 
WiIly Flühr und der Sinsheimer 
Arntsrat Envin Lcucht. Nach ei- 
nem Lichtbildervortrag „So 
schön ist Hoffenheim" erlä~i- 
terte Rektor Riehl die Ziele des 
Vereins: Pnegc tIoffenhcimer 
Kulrurguts, Wachhalten des 

Heirnatbcwusstseins durch d- 
lerlei Veranstaltungen, Heraus- 
gabe heimarbezogenen Schrifi- 
turns und vor allem I?euungdes 
I-Ioffenheimer Heimatmuse- 
ums, des zu diesem Zeitpunkt 
dem Untergaiiggeweiht zu sein 
schien. Rund 50 Hoffenheimer 
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--"--Y- , . .-l..--cylu , y - r ' - c r - y x s - - '  .U-. tnigen sich in die Liste dcr 
! Gründungsmitglieder ein. In 

den folgenden Wochen wurdr 
die Satzung ausgearbeitet und 
der Eintrag als .e.V." ins Ver- 
einsregister Sinsheim erwirkt. 
Die ersten Aufgaben des Vor- 
stands waren das Aufstellen ei- 
nes Veranstaltungspro- 
grarnms, Herausgabe dcr ers- 
ten ,.Hoffcnhcimer Heimat- 
blätter" und die Rernühungcn 
um die Rettung der in den Kel- 
lern der ,,Aitcn Schule" vergarn- 
melnden alten ~ ~ u s c u r n s b c -  
stände und die Suche nach ei- 
neni neuen Museumsstandort. 
Nach langen Verlzandlungcn 
tnit der Stadt Sinsheim wurde 
schließlich den1 Verein das zcn- 
triile, (~nsbil<lprägcnde ,.Ilaus 
Dahlcn~" (,.Alte Iyost") samt 
dern Inricnhof als künftiger 
Miisciimsstaridort ziigcwicscii. 

Blick in das Innere des Heimatmuseum Hoffenheim (links), 1989 wiirdc das Muscrini eriilf- 

net. Irn Tuli 2015. wurde nach 
cinjshriger Vorbereitungszeit, 
das LV.illi-FIeinlein Schreibma- 
schinen-Museiirn eröffnet. Es 
befindet sich im histor 

lage des Museums. (1 ber 
erlernten Beruf als ßüroma- 
schinenmechaniker fand er  zu 
seinem Hobby, hist 
Schreib- und Rechcnmaschi- ' 

nen zu sammeln und in liebe- 
voller Kleinstarbeit zu restau- 
rieren. Daraus entstand eine in 
dieser Art fast einzigartige Aus- 
stellung. Aus 150 iahren 

Exr:rnplare, von der ersten hol- das Museum von außen (rechts). BILUCK: G R ~ S  
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zerneii Maschiiie des Erfinders ..Dachseiifrarizhöhle" in der 
Petm Minerhofer bis ziini Horlesklinge, zum "Goldenen 
Übergang in die digitale Com- Sarg des Königs" oder zur 
putcnvelt gezeigt. Modelle vie- „Mordklinge". Großer Beliebt- 
ler tlerstcllcr aiis dcm In- und heit erfreuten sich immer die 
Ausland envarten den ßesu- sommerlichen Abendwande- 
cticr. rurigen zu den Orten der Uiri- 

gebung.srctsverbundcn mit ci- 
Neben der Betreuung des ncm geschichtlichen Hund- 

Museuiiis beiriühte sich die --- - - -. - 
Voistandschafi des lieiinawe- 
reis vor allein tim heirnatbezo- 
gencVeranstaliungen, teilseiii- 
zclne Veransraltungen, teils 
auch \Jeransialtungsfolgen, - 
viele auch in Kooperation mit 
der örtlichen Volkshochschule. 
immer wieder fanden Oitsbe- 
gchuiigen statt. wie zum Bei- 
spiels auf den Spuren der jüdi- 
schen Geschichte flofferi- 
hcinis, auf Spurensuche Hof- 
feiihcimer Handwerks, Erkun- 
dung der tioffcnlicirner Fach- 
wcrh~elt, Kunst und Kultur in 
Hoffenheim, die Hoffenheimer 
Kirchen, Spuren deriioffenliei- 

p g  und anschließendem Be- 
such einer Dorfwirtschaft. Sehr 
gut besucht waren die vielen 
Exkursionen des Heimaner- 
eins zusammen mit der Volks- 
hochschule wie beispielsweise 
,.Auf den Spuren der Geschich- 
te". Eine große Anzahl heirnat- 
geschichtlicher Lichtbildervor- 
träge des IJeimatvereins fan- 
den im Rathaussaal statt. Zu- 
sammen mit dem Verein „lüdi- 
sches Leben im Kraicligau" be- 
müht sich der lleimatverein 
auch um das Wachlialteri der 
jüdischen xJergangenheit Hof- 

mer ~r~sherrsdaf te i i ,  ~ l l - ~ o f -  fenheinls: die Konmktpflege zu 
ferner Gebäude. Daneben imr- ehemaligen Hoffenheirner Ju- 
den Flurgänge atigcbotcn, zii den, die Errichtung von Ge- 
der1 ..Sieben i-iügelii" im Cro- denkrafeln, die Eröfftiung des 
Ren Wald, zum sagenum~vobe- „Fred und Menachem - Wan- 
nen „Fröilisbrunnen", zur 

derwegs" und das Gedenken 
der ,Reichspogromnacht". 

Heimatverein Hoffenheim, 
Waibstadter Straße 12, 
74889 Sinsheim-Hoffen- 
heimer 
Vorsitzender Hartrnut 
Riehl, Tel.: 07261 / 27 70 
Email: Heirnatverein.Hof- 
fenheim@grnail.com 
www.heimatverein-hof- 
fenheim.de 
Mitglieder: circa 110 
Jeder kann Mitglied wer- 
den. 
Öffnungszeiten Museum: 
Erster Sonntag jeden 
Monats von 14 bis 16 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. 
Gruppen können sich auch 
außerhalb dieser Zeit zu 
Führungen anmelden. 
ßffnungszeiten Schreib- 
maschinen-Museum: 
Erster und dritter Sonntag 
jeden Monats von 14 bis 
16 Uhr 

Badische Anzeigen Zeitung V. 26.127. Märr 2016 

angebracht 
Nach Restaurierung an der Stadtpfarrkirche 

Eppingen. Rechtzeitig zur Kar- ner Restaurierung durch den 
woche und zu Ostern wurde Restaurator Pcter IJesenjak 
das Longiniis-Kreiiz an der wieder an der Südseite der Kir- 
S~adtpfarrkirche ,.Unscien Lie- che angebracht. 
ben Frau" Eppingen nach sei- Der in Eppirigen noch be- 
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kannte Friedbcrt Andernach dernach mit den Spruch: 
ferrigte das Kreuz im jahre 1992 „DurchdieseArrna litt der Herr. 
für einen um 1900 geschaffen Hier wird arn Fj-cuz vermeldet 
Christuskörper als Arrna-Chns- dir, Gestellet augenscheinlicli 
ti-Kreuz, das heißt versehen fuer. Das Leyden Marter und 
mit den Zeichen des Leidens die Pein. s o  Chfist~is hier die 
Christi ohne den römischen Suenden deiil. Und aller Men- 
HaSuptman Loilgiil~ls. 111 der sctien ausgestanden. Bis daßer 
Karwoche 199.5 wiirde das kam in Todes banden". 111 Ba- 
Kreuz durch die Anbringung den gibt es insgesamt nur fini 
des Soldaten Longinus zum Kreuze mit dem Longinus. Es 
Lon@niis-Kreuz. wie es früher ist das in seiner gestalteten 
öfters im Sc l~wa~~wald  anzu- Form einzigartig in unserer Re- 
trefYen war. Ergänzt wurde die gion. Die einzelnen Gegenstän- 
Anlage irn April I999 durch An- de ain Longinus-Geuz, die an 

An der Südseite der kathoiischen Stadtpfarrkirche ist jetzt das 
restaurierte Longinus-Kreuz wieder zu bewundern. VLPSEMiK 
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das Leiden ]es" Ginnem, sjnd ne, S C ~ W W ~ ~  oder 
auch auf dem Eppinger Hun- dem Suick daneben die 
gertuch zu sehen, Auf dem Ep- Schwurhand, SchweissWch 
pinger Kreuz sind insgesamt 21 sowie die Lanze oder den Leib- 
Gegenstände angebracht. rock isu, um nur einige Zei- 

chen des Leidens aufkuz5hien. , 
Sie zeigen unter anderem Das Longinus-Kreu ist Be- 

den Kelch des Leidens, den standteil des Museums ,mg- 
eGcldsac i t?  von Judas, von der i s s  religiöser, vohglau- 

.~efa~gem~ah+me: ~ackel,  Later: benu. 
' r -  -7 . - 

jos 
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Arbeitskreis - Genealogie 
.-. - 7  - ' 3 , -  

Termine des Arbeitskreises ~ e ~ e a k  - 
Mittwoch, 11. Januar 2017 
Mittwoch, 8. Februar 2017 
Mittwoch, 8. ;März 2017 

Die Veranstaltungen beginnen jeweils um 19 Uhr und finden im Veranstaltungs- 
saal des Flehinger Bahnhofs statt. 

Der Flehinger Bahnhof ist auch fur Interessierte ohne Auto bequem mit der Stadt- 
bahn sowohl aus Richtung Heilbronn-Eppingen bzw. Sinsheim-Eppingen zu errei- 
chen. Auch aus Richtung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen. 
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Samstag, 22.Oktober:'Exkursion (mit Jahrqhauptversammlung) nach Sin 
heim. Trefl~unkt: l4Uhr  iin Stadi- und Freiheitsmuseum irn Alten Rathaus I .  

fHau~tstraße 92). Schwerpunkt der Führung (Christine und Holger Friedrich) sind 
. die von Carl Wilhelmi begonnene Abteilung vor- und Frühgeschichte sowie die *- Abteilung Revolution von 1848/49, in der Sinsheim eine herausragende Rolle in 

Baden gespielt hat. 

Im Anschluss an die Führung im Museum findet im NZ des Gasthauses „Zur m- Linde6'Bahnhofstr. die Jahreshauptversammlung 2016 statt. 
< 

T a ~ e s o r d n u s  1 :  
1. Bericht des Vorsitzenden (Bemd Röcker) 
2. Bericht des Stellvertreters über Veranstaltungen, „Kompass" etc. 

(Anton Machai~er) 
3. Bericht der Kassiererin (Frau Götz) 
4. Bericht des Leiters der Kraichgau-Bibliothek (Alfred Götz) 
5 .  Bericht des Leiters des AK Genealogie (BM i.  R. Emin Breitinger) 
6. Aussprache 
7. Abstimmung über Entlastung des Vorstandes 

Donnerstag, 10. November: 19 Uhr, Alter Bahnhof in Flehingen: 
Gemeinsame Veranstaltung des Arbeitskreises Genealogie und aller Mitgliede, 
Heimatvereins Kraichgau anlässlich des 250. Geburtstages des Dichters, Schill- 
meisters und Historiker, der in vor allem in Flehingen und Zaisenhausen unten 
tet hat und der Biedermaierzeit den Namen gegeben hat. 
Mit Vortrag von Erwin Breitinger über die Vorfahren von Samuel Friedrich SbUll 
sowie Vortrag von Herrn Lingenfelser (Autor eines neuen Buches über Sauter). 

I weitere Veranstaltungen siehe Seite 3 1 
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